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Pete Townshend, Kopf der le-
gendären Rockband The Who,
fährt seit kurzem privat einen
nagelneuen VW-Transporter.
Kurios: Das neue Auto hat der
Rockstar eingetauscht gegen
seinen alten Bulli, den VW
Nutzfahrzeuge jetzt in seine
Oldtimer-Flotte übernommen
hat.

Der neue Bulli ist ein hoch-

wertiger Transporter, der
ausschließlich in Großbritan-
nien erhältlich ist. Der histo-
rische Bulli des Stars soll den-
noch nicht in Vergessenheit
geraten, denn VW Nutzfahr-
zeuge wird ihn künftig auf
Messen und Events ausstellen
– erstmals im Nutzfahrzeuge-
Pavillon der Autostadt in
Wolfsburg.

„Ich war wirklich traurig,

mich von meinem alten Bulli
verabschieden zu müssen,
weil meine Lebensgefährtin
Rachel und ich gute Zeiten
damit hatten, aber der neue
Bulli, also der Volkswagen
Transporter, den ich jetzt ha-
be, ist viel besser zu fahren,
modern und viel schneller”,
sagte Pete Townshend wäh-
rend der Fahrzeugübergabe
in London.

The Who: Pete Townshend 
tauscht seinen Bulli ein
Rockstar fährt jetzt Transporter – Altes Modell kommt in die Autostadt

Die AutoUni hat jetzt ihr
Herbst- und Winter-Pro-
gramm mit 67 Veranstal-
tungen vorgestellt. Mit ih-
ren Vorträgen, Konferen-
zen und Studienmodulen
richtet sich die AutoUni
vorwiegend an Mitarbei-
ter des Volkswagen-Kon-
zerns, aber auch an die
Öffentlichkeit.

„Als Top-Arbeitgeber
sorgen wir für eine Top-
Qualifizierung. Deshalb
gehören Antriebskonzepte
der Zukunft, innovative
und kostengünstige Ferti-
gungsverfahren, Marke-
ting und Vertrieb oder
Personalführung verstärkt
zu den Themen der Au-
toUni“, betont VW-Per-
sonalvor-
stand Dr.
Horst
Neu-
mann.

Im
Themen-
feld Mar-
keting
und Ver-
trieb un-
tersucht zum Beispiel die
Konferenz „Zukunft
braucht Herkunft“ Mitte
Oktober, wie die Entwick-
lung und Geschichte von
Marken für die Kunden-
bindung eingesetzt wer-
den kann. Für den The-
menbereich Produktion
startet die AutoUni Kon-
ferenzen zu Fertigungs-
verfahren sowie eine Ver-
anstaltungsreihe zum
Volkswagen-Weg.

Das
Themen-
feld Per-
sonal und
Organi-
sation
bietet un-
ter ande-
rem die
Konfe-
renz

„Benchmark: Internatio-
nale Personalwirtschaft“
an.

AutoUni-Leiter Dr. Pe-
ter Tropschuh: „Von In-
golstadt über Wolfsburg
bis Dresden ist die Au-
toUni inzwischen in mehr
als zehn Städten im Ein-
satz.“ Außerdem werde
der Forschungsbereich
ausgebaut.

● Das AutoUni-Pro-
grammheft gibt es im In-
ternet unter www.autou-
ni.de.

AutoUni:
Programm
67 Veranstaltungen

Im Mitbestimmungs-Streit
zwischen den Betriebsräten
von Porsche und VW ruft Por-
sche-Chef Wendelin Wiede-
king jetzt nach Hilfe der IG
Metall. VW-Betriebsratschef
Bernd Osterloh warf Wiede-
king daraufhin vor, er wolle
„sich aus einem Konflikt ver-
abschieden, den er selbst
ausgelöst hat“.

„Das ist ein Streit zwischen

den Belegschaftsvertretern.
Zu vermitteln eigentlich nur
über die IG Metall“, sagte
Wiedeking nach Angaben
der Wochenzeitung „Die
Zeit“. Die Sitzverteilung in
den Arbeitnehmergremien
sei deren Sache.

„Herr Wiedeking will sich
aus einem Konflikt verab-
schieden, den er selbst ausge-
löst hat. Denn der Vorstand
von Porsche hat mit den Ar-

beitnehmervertretern von
Porsche hinter dem Rücken
der VW-Beschäftigten eine
Vereinbarung zu deren Las-
ten getroffen. Deshalb ist
Herr Wiedeking keine neu-
trale Person, sondern Verur-
sacher und damit Partei“,
konterte Osterloh.

„Es ist an Herrn Wiede-
king und dem Betriebsrat
von Porsche, zu erklären, wie
sie in den seit Monaten un-

gelösten Mitbestimmungs-
fragen eine Lösung herbei-
führen wollen. Wir wollen
fair beteiligt werden. Herr
Wiedeking lehnt dies ab. So
wird es keine Ruhe bei
Volkswagen geben, denn wir
werden auch in Zukunft für
den Erhalt von Arbeitneh-
merrechten kämpfen. In Ge-
richtssälen genauso wie auf
der Straße“, sagte Osterloh
weiter.

VW-Betriebsrat droht Porsche-Chef:
Wiedeking spielt Unschuldslamm
Mitbestimmungs-Streit: IG Metall als Schlichter? – Osterloh sieht taktisches Manöver

Mit dem Golf, Jetta, Passat,
Eos und Tiguan erzielen fünf
Volkswagen-Modelle Top-
Resultate bei anspruchsvol-
len US-Crashtests.

Gleich vier VW-Modelle
wurden jetzt vom unabhän-
gigen US-Sicherheitsinsti-
tut „Insurance Institute for
Highway Safety“ mit der
Höchstnote „Top Safety
Pick“ ausgezeichnet. Die
Modelle Golf, Jetta, Passat
und Eos erzielten in ihren
jeweiligen Kategorien die
beste Bewertung.

Mit dem im August be-
reits veröffentlichten Tigu-

an, der ebenfalls diese hohe
Sicherheitsauszeichnung
erzielt hat, gehört Volkswa-
gen zu den Herstellern mit
den meisten Top Safety
Picks.

Um Sicherheitsstandards
zu untersuchen, führt das
IIHS im Auftrag der Versi-
cherungswirtschaft seit
1995 Tests durch. Um die
Kollisionstauglichkeit zu
prüfen, durchlaufen die
Fahrzeuge einen Frontauf-
prall mit 64 km/h und einen
Seitencrash mit 50 km/h.
Zudem wird das Sitzverhal-
ten beim Heckaufprall un-
tersucht.

USA: Volkswagen
Crashtest-Sieger
Fünf VW-Modelle ausgezeichnet

Einen Tag nach den Kurska-
priolen der VW-Aktie versu-
chen sich Experten an Erklä-
rungsansätzen. Die VW-Aktie
war am Dienstag um fast 55
Prozent auf mehr als 450
Euro gestiegen – um am Ende
mit 1,8 Prozent ins Minus zu
rutschen. Es war die spekta-
kulärste Berg- und Talfahrt
einer Aktie in der deutschen
Börsengeschichte. Gestern
stieg die Aktie auf 294,25
Euro (+ 2,53 Prozent)

Für die VW-Aktie gilt seit
Wochen folgender Trend:
Sie steigt und steigt und
steigt. War die VW-Aktie

Anfang September noch für
weniger als 200 Euro zu ha-
ben, kostete sie am Dienstag
zwischenzeitlich mehr als
450 Euro. Seit Jahresbeginn
ist die VW-Aktie um 156
Prozent gestiegen.

Folge: Volkswagen ist
mittlerweile mehr wert als als
BMW, Daimler, Renault,
Peugeot und Fiat, General
Motors, Ford, Mitsubishi
und Hyundai zusammen.

An der Börse kursierten
mehrere Theorien zur jüngs-
ten Explosion der VW-Ak-
tie. Viele Händler führten
den Sprung auf missglückte
Spekulationen von Hedge-

Fonds zurück. Auf fallende
Kurse hoffend, haben die
Fonds demnach in der Ver-
gangenheit im großen Stil
geliehene VW-Aktien ver-
kauft, um die Papiere später
billiger zurückzuerwerben.
Stattdessen müssen die Spe-
kulanten nun zu steigenden
Kursen kaufen, um die Leih-
geschäfte zu begleichen.

Eine andere Erklärung
hängt mit dem Porsche-Ein-
stieg bei VW zusammen.
Danach sind Partnerbanken
von Porsche gezwungen, sich
massiv mit Aktien einzude-
cken, um Optionsvereinba-
rungen erfüllen zu können.

VW-Aktie seit Jahresbeginn
um 156 Prozent gestiegen
Kursfeuerwerk verblüfft Experten – Spekulationen um Hedge-Fonds

Wendelin Wiedeking: Die IG
Metall soll vermitteln.

Neumann

Tropschuh

Dieser alte Bulli kommt ins Museum: Rockstar Pete Townshend
(The Who) trennte sich schweren Herzens von dem Wagen.

Eingetauscht: Pete Towns-
hend mit seinem neuen Bulli.

Crashtest: Volkswagen räumt in den USA Preise ab.

Bernd Osterloh: Er kritisiert
den Porsche-Chef.

VW-Aktie: Seit Jahresbeginn um 156 Prozent gestiegen.


